








 

Ben meets love

Runde Tatsachen 3

 

Leocardia Sommer





ISBN: 978-3-95573-593-7

3. Auflage 2017, Bremen (Germany)

Klarant Verlag. © 2014 Klarant GmbH, 28355 Bremen, www.klarant.de


Titelbild: Unter Verwendung eines Bildes von shutterstock. 

Sämtliche Figuren, Firmen und Ereignisse dieses Romans sind frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit echten Personen, lebend oder tot, ist rein zufällig und von der Autorin nicht beabsichtigt.


Alle Rechte vorbehalten. Das Werk darf - auch auszugsweise - nur mit Genehmigung des Verlages wiedergegeben werden.






Inhalt


	Prolog

	Kapitel 1

	Kapitel 2

	Kapitel 3

	Kapitel 4

	Kapitel 5

	Kapitel 6

	Kapitel 7

	Kapitel 8

	Kapitel 9

	Kapitel 10

	Kapitel 11

	Kapitel 12

	Kapitel 13

	Kapitel 14

	Epilog

	Danke

	Runde Tatsachen - die erotische Serie von Leocardia Sommer

	Kostenloses eBook

	ber die Autorin






Prolog


Was Ben wohl gerade tut? 
 
Mit dem Zeigefinger zeichnete Erik zrtlich ein Muster auf Sarahs Hfte, whrend er auf der Seite liegend, ihr Gesicht betrachtete. Wie sehr er diese Frau liebte. Niemals htte er erwartet, dass eine Frau ihm so schnell und so grndlich den Kopf verdrehen konnte, wie es Sarah getan hatte. Zwar war ihm damals, als er sie im Supermarkt angerempelt und dann als Entschuldigung zum Essen eingeladen hatte, schon klar gewesen, dass er sie unbedingt nher kennenlernen wollte, doch dass er nun bald heiraten wrde  das htte er sich niemals trumen lassen. Sarah war auch der Grund, wieso sein bester Freund und Kollege Ben, anstatt mit ihm, mit einem anderen Kollegen vor acht Wochen nach Alaska aufgebrochen war.
 
Als man ihnen angeboten hatte, einen Film ber die Aufzucht von Alaskan Malamutes, einer Hunderasse der Inuit, zu drehen, war klar, dass dies einen mehrmonatigen Aufenthalt in einer der kltesten Regionen der Erde bedeutete. Doch fr Erik stellte sich nur eine Frage: Wrde er so lange von Sarah getrennt sein wollen? Die Antwort darauf lautete: Nein. Das wollte er auf keinen Fall und so hatte Erik, wenn auch schweren Herzens beschlossen, diesen Auftrag nicht anzunehmen und in Deutschland zu bleiben. Nur gut, dass Adam, ein Freund von Ben und ebenfalls ein Crack hinter der Kamera, fr Erik eingesprungen war. Nicht auszumalen, wenn Ben wegen ihm den Auftrag am Ende htte ablehnen mssen. Dies htte das Aus seiner Karriere als Tierfilmer bedeuten knnen. Wieder rief Erik sich diese fr ihn schmerzhafte Szene am Flughafen in Erinnerung. Das Bild, als sich die Freunde von Ben und Adam verabschiedet hatten. Wieso nur bekam er den Anblick seiner Sarah in Bens Armen nicht aus dem Kopf? Ihren traurigen Gesichtsausdruck, den Schmerz in ihren Augen, als sie sich an Ben geschmiegt und fast geweint htte. Erik schluckte schwer und schloss die Augen. Es war offensichtlich, dass Sarah mehr fr Ben empfand, als nur Freundschaft und Erik musste sich eingestehen, dies vorher bereits gesprt, aber erfolgreich verdrngt zu haben. Doch sptestens seit dieser Abschiedsszene war diese Ahnung zur Erkenntnis geworden und obwohl er gedacht hatte, damit umgehen zu knnen, nagte es sehr an ihm. Mehr, als ihm lieb war, zumal er wusste, dass auch Ben sich sehr zu Sarah hingezogen fhlte. Und obwohl Ben seit Wochen viele tausend Kilometer entfernt war und sie sich bisher lediglich Emails geschrieben oder kurz geskypt hatten, wurde Erik dieses ungute Gefhl nicht los, dass seit dieser Gewissheit ein Damoklesschwert ber ihm und seinem Glck mit Sarah schwebte. Angst. Es war schlichtweg die Furcht davor, sie zu verlieren. Erik, der sich in seinem bisherigen Leben nie wirklich vor irgendetwas gefrchtet hatte, grauste es bei der Vorstellung, Sarah knnte ihn verlassen. Aber ihm war auch klar, dass diese Mglichkeit immer bestand. Wenn Sarah eines Tages beschlieen sollte, zu gehen, wrde sich seine Welt weiterdrehen. Irgendwie. Scheie. Wieso nur musste er gerade jetzt so sentimental werden. Gerade hatte er geilen Sex mit seiner Verlobten gehabt. Sie wrden bald heiraten und er lag hier und dachte darber nach, wann sie ihn verlassen knnte. Dieser Umstand lie ihn wtend werden. Egal, was auch immer die Zukunft brachte  einfach so wrde er nicht aufgeben. Er wrde um sein Glck und um sein Leben  um seine Sarah kmpfen, auch wenn dies eventuell bedeutete, einen Freund wie Ben zu verlieren
 
 
 
Sarah glaubte, ihren Ohren nicht zu trauen. Gerade hatten Erik und sie sich wild und leidenschaftlich geliebt. Der Nachhall ihres Orgasmus hatte sie noch fest im Griff, als Eriks Worte sie jh in die Wirklichkeit zurckrissen. Wieso denkst du ausgerechnet jetzt an Ben?, fragte sie unglubig und ffnete die Augen. Erik schlug nun ebenfalls die Augen auf und betrachtete sie aufmerksam.
 
Ich glaube, dass nicht ich das gerade denke, sondern du, erwiderte Erik nach auen hin vllig gelassen, doch sein Herz schlug ihm bis zum Hals. Was er gerade tat, war nicht besonders klug und schon gar nicht nett, aber er konnte nicht anders. Ich wei, dass du an ihn denkst. Ich kann es spren. Er ist allgegenwrtig. Und Belle - bevor du es abstreitest, solltest du daran denken, wie gut ich dich kenne. Glaubst du, mir wre nicht aufgefallen, wie du ihn angeschaut hast, als ihr euch verabschiedet habt? 
 
Ob sie sich verhrt hatte? Nein. Das hatte sie nicht. Ihr war klar, dass Erik um Bens Gefhle zu ihr wusste  naja, wenigstens ein wenig davon. Und ja, sie hatte ihm auch schon gesagt, dass sie Ben sehr gern hatte. Aber wie zum Teufel kam er darauf, dass sie? Mitten in ihren Gedanken kam sie ins Stocken. Wem wollte sie hier etwas vormachen? Sich selbst oder Erik? Sie wusste es nicht. Was sie jedoch wusste, war  ja, verdammt noch mal. Es stimmte. Sarah hatte Gefhle fr Ben. Doch das Wissen darum war gleichzeitig auch das Ende der Geschichte. Sie hatte sich fr Erik entschieden. War es mglich, gleichzeitig einen weiteren Menschen auf die gleiche Art zu lieben? Natrlich war es das. Ganz eindeutig  JA. Aber musste diese Erkenntnis auch bedeuten, diese Liebe auch auszuleben? Nein. Keinesfalls. Fr Sarah war klar  ihre Wahl war auf Erik gefallen, auch wenn Ben oder der Gedanke an ihn, ihren Magen in Aufruhr versetzte und sie nervs machte. Doch Ben und sie waren lediglich gute Freunde, mehr eben nicht. Umso mehr rgerte sich Sarah darber, dass ausgerechnet Erik seinen Freund in ihr gemeinsames Bett holte und ihn damit zum Gegenstand einer sehr intimen Situation machte.
 
Wtend darber, funkelte sie Erik an. Was ist los mit dir? Warum, verdammt noch mal, musst du Ben in unser Bett zerren?
 
Oh, welch eine schne Formulierung, feixte Erik ironisch. Das hchste der Gefhle ist, dass er in deinem Kopf herumspukt. Keine Sorge  in unser Bett kommt er auf keinen Fall. Ohne es zu wollen, war Erik laut geworden, doch Sarah zeigte keinerlei Anzeichen von Furcht. Im Gegenteil. Sie wirkte kmpferisch und angriffslustig, was ihn noch mehr anstachelte.
 
Dies hier gehrt alles mir, damit wir uns verstehen.
 
Erik schob seine Finger ber Sarahs Taille nach unten und strich ber ihre Vulva. Dann drehte er sie, ehe sie auch nur blinzeln konnte, so blitzschnell auf den Rcken, dass ihr die Luft wegblieb. Mit beiden Hnden spreizte er ihre Beine und schob seinen groen, massigen Krper ber sie, um nur Sekunden spter mit einem einzigen, tiefen Sto tief in ihre noch feuchte Vagina einzudringen. Beide keuchten laut auf, Erik vor Entzckung, Sarah vor berraschung.
 
Dir gehrt gar nichts, mein Lieber, hielt Sarah aufgebracht dagegen. Du kannst damit spielen, aber gehren tue ich nur mir selbst.
 
Wenn du darber jetzt sprechen willst, soll es mir nur recht sein, antwortete Erik grimmig. Aber ich schwre dir, es wird kein anderer Mann in deine Nhe kommen, solange ich bei dir bin. Besitzergreifend fuhr er ber ihre Hften und hob sie an, whrend er seinen Oberkrper aufrichtete, bis er auf dem Bett kniete, wodurch er bedrohlich wild, fast animalisch wirkte, was allein durch seine Krpergre von knapp 1,95 Meter automatisch der Fall war. Niemand zweifelte an der Ernsthaftigkeit seiner Worte, wenn er sein erzrntes Mienenspiel zeigte
 
Wren das Thema und die Situation nicht gerade so prekr, htte Sarah ber sein mnnliches Imponiergehabe gelacht. Dummerweise hatte er bei ihr gerade leichtes Spiel gehabt, denn Sarah war immer noch weich und gedehnt von ihrem Liebesspiel zuvor, sonst htte sie sich garantiert nicht so berrumpeln lassen. Warum zum Teufel kann ER auch schon wieder, berlegte sie verdutzt, als er ihre Schenkel nahm und sie nach oben gegen ihren weichen Bauch drckte. Was fr ein Gefhl, als er probeweise kleine, schnelle Bewegungen mit der Hfte machte und mit winzigen, kurzen Sten ihr Fleisch massierte. Dieser Teufel. Erik wusste genau, wie Sarah tickte und er sie dazu bringen konnte, alles um sich herum zu vergessen.
 
Uhhh  ihre berlegungen mussten bis nachher warten. Jetzt galt es, seinen dicken, harten Penis einfach zu genieen, und zwar in vollen Zgen. Erik war nicht nur krperlich gro. Nein. Alles an Erik war gro und obwohl sich Sarah mittlerweile daran gewhnt haben sollte, hatte sie jedes Mal, je nach Stellung und Winkel das Gefhl, ihn neu zu erleben. Die Stellung, in der er sie jetzt nehmen wollte, war fr Sarah nicht sonderlich bequem und das wusste Erik sehr wohl. Tief in Sarah regte sich der Verdacht, dass sie gerade fr etwas bestraft werden sollte, doch bevor sie widersprechen konnte, hatte er schon zugestoen. Gott verdammt, war das gut. Zischend entwich ihr die Luft, whrend er sie so tief stie, dass er jedes Mal bis zur Wurzel in ihr steckte und seine Hften gegen ihre prallen Schenkel klatschten. Sarah versuchte, ihre Schenkel festzuhalten, doch sie konnte sie einfach nicht greifen. So wrde sie in allerkrzester Zeit einen Krampf kriegen, da war sie sich sicher. 
 
Aber Erik erkannte ihr Dilemma und nur wenige Sekunden spter lagen ihre Unterschenkel bequem ber seinen Schultern und ihr Po ruhte auf seinen Oberschenkeln. Dies war eine von Eriks Lieblingsstellungen, weil er so, wie er sagte, alles von ihr sehen und gleichzeitig bis zum Anschlag in ihr sein konnte. Er zog sich aus ihr zurck, bis nur noch seine dicke, pralle Eichel in ihrer gut gelten ffnung steckte und hielt inne. Mach die Augen auf. Seine Stimme klang heiser vor unterdrckter Emotionen. Sie tat, was er ihr befohlen hatte und sah seinen Blick auf der Stelle ruhen, wo sich ihre geschwollene, weit offene Vagina und sein praller Penis trafen  ungeduldig darauf wartend, dass er endlich weitermachte. Schlielich hob Erik den Blick und schaute Sarah triumphierend in die Augen. 
 
Das darf nur ich, knurrte er und stie mit aller Macht zu. DAS. GEHRT. NUR. MIR. 
 
Sarah stie ein wimmerndes Gerusch aus, probierte, seiner wuchtigen, fast schmerzhaft tiefen Attacke entgegenzukommen. Ahhh. Mhm. Sarah entfuhr bei jedem seiner hmmernden Ste ein Sthnen und sie versuchte, ihre Muskeln zu lockern. Seine Hften klatschten gegen ihr Fleisch und feuchte Schmatz-Laute waren zu hren. 
 
Du riechst nach mir und du schmeckst nach mir, stie er zwischen zusammengebissenen Zhnen hervor. Wenn ich knnte, wrde ich dich auch sichtbar kennzeichnen, aber das ist ja heutzutage verboten.
 
Was? Erneut glaubte Sarah, sich verhrt zu haben. Du willst was? Mich brandmarken? Bist du jetzt vllig durchgeknallt?
 
JA. ICH. BIN. VLLIG. TOTAL. UND. HOFFNUNGSLOS. DURCHGEKNALLT. WENN. ES. UM. DICH.GEHT. 
 
Pltzlich musste Sarah lachen. Sie konnte nicht anders. Jeder seiner Ste wurde von einem Wort untermalt. Wunderbar. Sarah kicherte und kicherte, war gar nicht mehr zu beruhigend, bis ihr schlielich die Trnen kamen. Erik hmmerte mit verbissenem Geschichtsausdruck weiter in sie hinein, bis sich ihr Lachen in Schluchzen verwandelte und Sarah, berwltigt von ihren Gefhlen, pltzlich weinte. Heie Trnen rannen ihr bers Gesicht, als sich ihre Brustwarzen schmerzhaft zusammenzogen und sich ihr Orgasmus ankndigte. 
 
SCHAU. MICH. AN. ICH. WILL. DEINE. AUGEN. SEHEN. WENN. ICH. KOMME. Eriks Gesicht war gertet und Schweiperlen standen ihm auf der Stirn, whrend die Schlagader an seinem Hals heftig pulsierte. Seine Arme zitterten ob der Anstrengung, seine eigenes Gewicht und das ihrer Unterschenkel zu halten, doch er schien das alles gar nicht zu bemerken. 
 
Mit gleichmiger Strke und Ausdauer vgelte er Sarah  zeigte ihr, dass er ihr Mann war. Er alleine war derjenige, der sie glcklich machen konnte. Sie sprte, wie sich der Druck unaufhaltsam in ihr aufbaute, und das nur wenige Minuten nach ihrem letzten, kstlichen Hhepunkt. Sie fhlte dieses fast schmerzhaft, se Ziehen, dieses starke Gefhl, das sich an ihrem Kitzler konzentrierte und pulsierend nach Erfllung schrie. Gerade als sie dachte, nicht mehr zu knnen, stie Erik einen lang gezogenen, rhrenden Schrei aus und pumpte in mehreren ekstatischen Schben sein Sperma in ihre glitschige Mse. 
 
Sarah kam mit brachialer Gewalt. Ihr Orgasmus lie ihr Universum in Millionen kleiner Splitter zerfallen, aus dem heraus sich die Empfindung ergab, nicht mehr sie selbst zu sein. Ihr ganzer Krper war federleicht und bebte im Nachhall dessen, was sich fast wie eine Ohnmacht anfhlte. Sie schwebte. 
 
Einige Sekunden lang verharrte Erik heftig atmend und mit zitternden Armen ber ihr, bis er Sarahs Beine von seinen Schultern gleiten lie, um sich vllig erschpft und ausgelaugt neben sie fallen zu lassen. Wie hatte er glauben knnen, er knnte mit seinen Gefhlen umgehen? Damit umgehen, dass Sarah sich in Ben verliebt haben knnte? Gerade eben hatte er sehr demonstrativ das Gegenteil bewiesen und schmte sich insgeheim dafr. Natrlich wusste er, dass Sarah explosiven, strmischen Sex ebenso sehr genoss wie er, doch er hatte ihr schon mehr als eindringlich verdeutlicht, was er gerade fhlte. Es tut mir leid. Ich wollte dich nicht so berfallen. Es ist nur, rang Erik ergriffen nach Worten.
 
 dass es ganz fantastisch war. Ich sollte dich fter in Rage bringen, beendete Sarah seinen Satz und kicherte. 
 
Eriks Hand suchte ihre und als er sie fand, umschloss er sie zrtlich und hob ihre Finger zu seinem Mund. Diese liebevolle Geste brachte etwas in Sarah zum Klingen und sie schniefte erneut. 
 
Du bist mein Herz, Belle. Ich hoffe, du weit das. Beschtze es, okay? Geh sorgsam damit um. Eriks erstickte Worte waren leise und eindringlich. 
 
Natrlich, du Spinner. Was auch sonst. Hast du schon einen Plan, wohin das Tattoo soll?, erwiderte Sarah ebenso ernsthaft und schniefte, weil mit den Trnen ihre Nase zu laufen begann. 
 
Tattoo? Ach so, das, beantwortete Erik seine Frage selbst und zog Sarah eng an sich. Sein Kinn ruhte auf ihrem Kopf. Es war richtig. Alles war gut.
 
Whrend sie so eine Weile lang schweigend dalagen und jeder seinen Gedanken nachhing, wurde Sarah urpltzlich klar, was zu tun war. Sie musste die Angelegenheit zwischen Ben und ihr unbedingt klren. Sie nahm sich vor, das in Angriff zu nehmen, sobald Ben aus Alaska zurck sein wrde, und kuschelte sich noch enger an Erik  den Mann, den sie hoffentlich bald heiraten wrde
 
 




Kapitel 1


Drei Monate spter
 
Das gibts doch nicht, keuchte Erik, der gerade zwei weitere Kisten in den zweiten Stock des Hauses geschleppt hatte, in dem sich Bens neue Wohnung befand. Wieso musst du nur so viel Zeug haben? 
 
Wie wre es, wenn du mal zur Abwechslung mehr Sport machen wrdest, anstatt dich immer nur um deine Liebesangelegenheiten zu kmmern, frotzelte Ben, der eine groe Kiste DVDs aus dem Transporter nahm und auf dem Gehsteig abstellte, um die Tr des Wagens schlieen zu knnen. Deine Kondition lsst arg zu wnschen brig, Alter. Sei froh, dass wir fertig sind. Das waren die letzten Kartons. Jetzt kommt nur noch meine Musik und das wars.
 
Lass verdammt noch mal meine Kondition aus dem Spiel. ber die hat sich bisher noch niemand beschwert. Wieso musstest du auch in den zweiten Stock ziehen, knurrte Erik brummig und machte eine abfllige Handbewegung. Er wusste ganz genau, weshalb er sich ber Bens laxe Bemerkung mehr rgerte, als ihm lieb war. Normalerweise htte er ber eine solche Bemerkung nur gelacht, doch jetzt war er drauf und dran, seinem Kumpel an die Gurgel zu gehen.
 
Das hab ich nur fr dich gemacht. Schlielich wollte ich auf keinen Fall auf dein Gejammer verzichten. Wie schade, dass die Mdels erst spter zu uns stoen, sonst htte ich SIE gebeten, mir beim Kistenschleppen zu helfen. Ben streckte seinen Rcken durch und ging zu Erik hinber, der sich immer noch schwer atmend die Seite hielt. Und das wre ein schnerer Anblick gewesen.
 
Ach, fick dich doch, stie Erik hervor und wandte sich schnell ab, um nicht noch mehr Idiotisches von sich zu geben. So sah er aber auch nicht, dass Kalle ihn skeptisch anstarrte, whrend Adam und Josh, die anderen Mnner der Helfertruppe, mit den Schultern zuckten. 
 
Ich will mich ja nicht zu weit aus dem Fenster lehnen, aber Ben hat recht. Du solltest wirklich an deiner Form arbeiten. Kalles ruhige, bestimmte Stimme klang sachlich und gab keinen Grund, aggressiv zu werden. Er sa auf einem der Sthle, die sie zum Freihalten eines Parkplatzes fr den Kleintransporter auf die Strae gestellt hatten und hielt sein Smartphone in der Hand. Nelly, seine hochschwangere Freundin hatte ihm eine Nachricht geschickt  eigentlich mehr die Bitte, nicht mehr zu lange mitzuhelfen, denn immerhin wrde er doch zuhause gebraucht. Seit Kalle wusste, dass Nelly schwanger war, war er stndig um sie und das Kleine besorgt. Seine Beziehung zu Nelly war nicht einfach, schon alleine deswegen, weil sie beide unterschiedlicher nicht sein knnten. Whrend Kalle ein bodenstndiger, sehr familirer Mensch war, konnte die bildhbsche, materiell eingestellte Nelly schon eine echte Nervensge und manchmal auch sehr launisch sein. 
 
Nelly - einst die beste Freundin von Sarah - hatte sich den Umstand, von der Clique zwar geduldet aber nicht wirklich gerne gesehen zu sein, selbst zuzuschreiben. Ganz im Gegensatz zu Kalle, den alle sehr mochten. Seit Nelly auf hinterhltige Art und Weise versucht hatte, einen Keil zwischen Sarah und Erik zu treiben, und ihr dies sogar fast gelungen war, herrschte so etwas wie Eiszeit zwischen den beiden Frauen  verstndlicherweise. Deswegen verstand keiner der anderen wirklich, am wenigsten Sarah, wie das zwischen Kalle und Nelly funktionierte  aber das tat es wohl...irgendwie.
 
Wie gehts eigentlich Nelly? Was macht das Kleine? Ich glaube, es ist bald soweit, oder? Obwohl Erik allen Grund gehabt htte, Nelly zu verachten, schien er ihr verziehen zu haben, was Kalle sehr freute.
 
Es sind noch zehn Tage  offiziell. Aber der Arzt sagt, das erste Kind lsst oft lnger auf sich warten. Nelly gehts so  naja. Sie fhlt sich wie ein Pottwal und ist ziemlich nervig, um ehrlich zu sein. 
 
Die Mnner lachten und schauten dann zu Ben, der sich die CD-Kiste schnappte, um die allerletzte Tour fr heute zu gehen. Wenn ihr soweit seid, kommt einfach hoch, okay? Vergesst die Sthle nicht. Damit drehte er sich um und verschwand im Haus.
 
Josh und Adam sahen einander an und sthnten bertrieben. Sie hatten vor noch nicht einmal drei Minuten die Waschmaschine nach oben geschleppt und sahen dennoch frisch und munter aus. 
 
Schon wieder da rauf, jammerte Josh gespielt, hatte sich jedoch bereits den Klappstuhl geschnappt und auf den Weg gemacht. Adam lachte und wischte sich den Schwei ab. Wie Recht du hast. Ich bin ja so was von fertig. Zwei Stockwerke. 
 
Adam, der mit Joshs Schwester Tabea liiert gewesen war, hatte es nach deren Trennung anfnglich nicht leicht in der Clique gehabt. Doch Ben und Erik hatten vermittelt, so dass sie sich zusammengerauft hatten  zum Glck fr Alle.
 
Es reicht, Mnner. Ihr habt euren Spa auf meine Kosten gehabt. Los, lasst uns raufgehen und Bens Biervorrte vernichten. Ich will, dass er schnell wieder eine Kiste besorgen muss, denn er liebt es ja, Treppen zu steigen. Eriks tiefe, leicht heisere Stimme klang nun wieder gutmtig und belustigt. Er wusste, dass seine Freunde sich gerade ber ihn lustig machten, doch es strte ihn nicht weiter. Sollten sie doch lachen. Letztendlich war er es, der allen Grund zur Freude hatte, denn er hatte Sarah  die Liebe seines Lebens. Die Tatsache, dass Ben zurck war und jetzt auch noch fast in ihre Nachbarschaft gezogen war, beunruhigte ihn zwar, doch er wrde den Teufel tun, das jemand zu erzhlen. 
 
Die Mnner htten unterschiedlicher nicht sein knnen. Erik war der Grte der Truppe und wirkte auf Fremde furchteinflend und wild, was nicht nur an seiner massigen Gestalt lag, sondern auch daran, dass er oft sehr finster dreinblickte. Adam, von der Gre her fast gleichauf, war ein gutaussehender, durchtrainierter Frauentyp, allerdings wesentlich schlanker als Erik.
 
Josh, der mit Sarahs Freundin Evi liiert war, war mit seinen 30 Jahren nicht nur der Jngste der Clique, sondern mit seinen sportlichen 1,85 Meter ein echter Hingucker. Erik hatte sich fr Evi gefreut, in Josh einen wirklich netten Kerl gefunden zu haben, auch wenn er anfnglich etwas skeptisch gewesen war, schlielich war Josh ein paar Jahre jnger als Evi. Aber die Beziehung der beiden dauerte an und schien mit jedem Tag besser zu funktionieren. Sarah hatte ihm neulich sogar im Vertrauen berichtet, dass Evi dieses unbestimmte Gefhl htte und eventuell auf einen Antrag von Josh wartete.
 
Erik konnte Josh sehr gut verstehen  ein Mann sollte die Frau, die sein Leben bereicherte und es vervollstndigte, unbedingt festhalten. Er wusste noch wie heute, wie Sarah in sein Leben gestrmt  nein gewirbelt war, und ihn und alles um ihn herum verndert hatte. Sie hatte, ohne es zu wollen, auch die Freundschaft zwischen Ben und ihm verndert
 





Kapitel 2

 
Was denn? Jetzt schon? Wo zum Teufel hast du jetzt wieder deine Uhr vergessen? Melanie Singer seufzte genervt, als ihre Schwester Patrizia viel zu frh an der Tr klingelte. Sie schnappte sich ihre Leggins, spurtete zur Wohnungstr, riss sie auf und bettigte den Trffner.
 
Komm rauf, die Tr ist offen. Was ist los, wieso bist du heute so frh?, rief sie, whrend sie gleichzeitig versuchte, auf einem Bein hpfend in die Hose zu schlpfen. Obwohl Pat deutlich mehr redete als sie selbst, gab sie sich heute schweigsam, was Mel pltzlich stutzig werden lie. Moment mal. Vielleicht war das gar nicht Pat? Scheie. Wie oft schon hatte ihre kaum zwei Minuten ltere Zwillingsschwester sie davor gewarnt, einfach blind den Trffner zu drcken. Ganz zu schweigen davon, einfach die Wohnungstr aufzumachen, ohne zu wissen, wer geklingelt hatte... 
 
hm, sorry. Aber ich bin nicht Pat. Ich bin der Neue von oben, hrte sie eine belustigte Mnnerstimme, die eindeutig NICHT zu ihrer Schwester gehrte. Aha! Melanie sprte, wie ihr die Rte hei ins Gesicht stieg und berlegte fieberhaft, in welches Loch sie kriechen konnte. Erhitzt hob sie den Kopf und blickte in die schnsten blauen Augen, die sie je in einem Mnnergesicht gesehen hatte. 
 
Die kleinen Lachfltchen um seine Augen lieen darauf schlieen, dass er gerne und viel lachte. berhaupt sah er fr einen blonden Mann richtig gut aus, befand sie, obwohl sie ja eigentlich auf dunkelhaarige stand. Lssig stand er vor ihrer Tr auf dem kleinen Treppenabsatz, die Arme vor der Brust verschrnkt und lchelte sie an.
 
Bisher hatte Melanie lediglich mitbekommen, dass der neue Mieter ein ER war. Das Klingelschild wies ihn als B. Kilian aus. Herr Klein, ihr Nachbar aus dem Erdgeschoss, hatte Melanie vor zwei Wochen darber informiert, dass die Wohnung ber ihr wieder vermietet sei. Leider hatte er ihr nicht verraten, dass es sich bei B. um einen so gutaussehenden Mann handelte, sonst htte sie ihm oben mglicherweise schon einen Besuch abgestattet. Nein. So ein Quatsch. Natrlich htte sie das nicht getan. Dafr wre sie viel zu feige. Pat. Ja. Ihre Schwester htte wahrscheinlich all ihre Termine abgesagt, nur um den Einzug des neuen Mieters nicht zu verpassen! Eindeutig war sie nicht wie Patrizia. Trotzdem war Melanie froh, endlich wieder jemanden ber sich wohnen zu haben. Seit das junge Paar ber ihr ausgezogen war, fhlte sie sich etwas alleine und unwohl, besonders abends. Schlielich waren sie und ihr lterer Nachbar von unten jetzt ganz alleine in dem groen Haus. Als sie am Samstag spt abends nachhause gekommen war, war sein Umzug schon vorbei und auf dem Klingelschild stand wieder ein Name. Willkommen B. Kilian. Schn, dass du da bist, hatte sie gedacht und sich gleich etwas sicherer gefhlt.

 
Jetzt betrachtete Melanie Bs schlanke, durchtrainierte Gestalt. Sie schtzte ihn auf 1,75 Meter, was fr einen Mann nicht bermig gro war. Allerdings wrde er zu ihren laufenden 1,60 Meter gut passen h. Halt. Wo zum Geier kommt dieser Gedanke her und warum denkst du berhaupt daran, fragte Melanie sich stirnrunzelnd. Sie sprte seinen neugierigen Blick, als er sie seinerseits grinsend musterte. 
 
Wow. Das nenn ich mal einen auerordentlich netten Empfang. Wenn ich das gewusst htte, htte ich schon viel frher geklingelt und dir DABEI geholfen. Trotz seines vorlauten Mundwerks lie seine sinnliche, mnnliche Stimme Melanies Magen aufgeregt flattern. Doch dann erwachte ihre Gegenwehr. Wie kam dieser freche Kerl dazu? Sie kannten sich keine drei Sekunden und er kam ihr mit solchen Sprchen? Wer glaubte er, bitte schn, zu sein? Ihr zorniger Blick sprach Bnde und whrend sie noch berlegte, was sie auf seinen unverschmten Spruch antworten sollte, wurde er pltzlich ernst.
 
Es tut mir wirklich sehr leid. Ich wollte dich nicht stren, bei was auch immer. Eigentlich wollte ich zu Herrn Klein, aber er macht nicht auf, obwohl wir verabredet waren. Ich dachte, vielleicht weit du, ob er verreist ist. Auerdem ist das die Gelegenheit, mich bei meiner Nachbarin vorzustellen. Allerdings gebe ich zu: Wenn Herr Klein mir vorher genaueres erzhlt htte, wer da unter mir wohnt, wre ich schon am Samstag vorbeigekommen.
 
Ihr Gegenber schien sich zwar Sorgen um ihren Nachbarn zu machen, gleichzeitig jedoch konnte er es nicht lassen, eine anzgliche Bemerkung loszulassen. Tssss. Melanie schubste B in die Sprcheklopfer-Schublade, schluckte eine bissige Erwiderung herunter und wiegte nachdenklich mit dem Kopf. Herr Klein von unten war ein lieber, lterer Herr, dessen Frau vor mehreren Monaten verstorben war. Seitdem lebte er zurckgezogen und bekam nur noch sehr selten Besuch. Doch Melanie war sicher, wenn er mit dem Neuen einen Termin vereinbart hatte, wrde er ihn sicher nicht vergessen. Als Hausverwalter war er das, was man als pedantisch bezeichnen wrde  zuverlssig und ordentlich. Deswegen beschlich Melanie eine ungute Vorahnung. Sie schluckte nervs. 
 
Okay. Ich wsste nicht, dass er verreisen wollte. Warte einen Moment. Ich hab einen Ersatzschlssel zu seiner Wohnung, wir schauen mal nach ihm. Melanie drehte sich um und verga, dass eines ihrer Hosenbeine nur zur Hlfte ber ihr Bein gezogen war, weswegen sie stolperte und der Lnge nach hinschlug. Glcklicherweise wurde ihr Sturz von dem dicken Flurteppich abgefangen, aber ihre Wrde hatte eindeutig einen harten Schlag bekommen. Noch schlechter kann sein erster Eindruck von mir nicht mehr werden, dachte Mel resigniert und rappelte sich mhselig hoch, als zwei starke Arme von hinten ihre Mitte umschlangen und sie hochzogen. Uhiiii  das fhlt sich aber mal richtig gut an. Melanie konnte in ihrem Rcken seinen festen, muskulsen Krper spren. Dann drehte er sie, ohne loszulassen, zu sich herum. Dabei hielt er sie enger, als es ntig gewesen wre, sodass sie an den weichen, warmen Stoff seines T-Shirts gepresst wurde. Schlank und doch muskuls. Ohne ihr wissentliches Zutun schmiegte sich ihr Krper  einfach so  an seinen. Mhmm. Sie genoss seine starken Arme  genau zwei Sekunden. Dann setzte ihr Verstand wieder ein und traf sie wie ein Vorschlaghammer. WAS. ZUM. GEIER. TUST. DU. DA? Sie hatte keine Worte dafr, was sie gerade geritten hatte, schmte sich jedoch in Grund und Boden. hm, sorry, stotterte sie und wurde noch rter. Ihr Gesicht befand sich gefhrlich nahe an seinem Hals. Gott, wie gut er roch. Eine Mischung aus Minze und einem herben Rasierwasser. LASS. LOS.

 
Hast du dich verletzt? Ich wollte dich wirklich nicht so aus der Fassung bringen. Entschuldige bitte, murmelte er dicht an ihrem Ohr. Tief holte er Luft und atmete ein. Moment mal  atmete tief ein? Dieser Gedanke und der warme Klang seiner Wahnsinnsstimme rissen Melanie endgltig aus ihrem Tagtraum. Der Kerl schnffelte wie ein Hund an ihr herum und genoss diese ganze, ihr schrecklich peinliche Situation in vollen Zgen. Es reichte. Sie stie ihn so heftig vor die Brust, dass er sie loslie und einen Schritt nach hinten taumelte. 
 
Betroffen betrachtete er sie einen Moment lang, bevor er sich bei ihr  schon wieder  entschuldigte. Sorry  verflucht. Das luft vllig falsch, murmelte er leise und zog sich noch einen Schritt zurck. Aber hm vielleicht solltest du dich erst einmal anziehen...
 
Mel blickte fassungslos an sich herab. Richtig. Wie hatte sie das nur vergessen knnen? Ein Bein nackt, eines in der Leggins, stand sie da und prsentierte ihm ihre  Unterwsche. OH NEIN. Konnte es noch peinlicher werden? Ihre Ringelsckchen  die sie dummerweise immer in ihren Stiefeln trug  weil sie dort ja eigentlich keiner sah, schienen sie hhnisch anzugrinsen. Und dann erst ihr hocherotischer Panty-Slip UND  ihre Beine waren noch nicht rasiert. Daran, dass sich ihre viel zu dicken Schenkel unnatrlich wei gegen ihren schwarzen Slip abhoben, durfte sie gar nicht denken. Mauseloch, wo bist du, wenn ich dich brauche? Konnte Frau noch tiefer sinken? Verzweifelt versuchte sie, die aufwallende Panik, die ihren Krper erfasste, zu unterdrcken. Sie bekam eine Ganzkrper-Gnsehaut, aber keine von der angenehmen Sorte. ATME. Ein und aus. 
 
Stell dich nicht so an, schimpfte sie mit sich selbst. Schlpf in die Leggings, zieh dein Shirt runter und fertig. Sich ruspernd griff sie hoheitsvoll nach ihrer Hose, versuchte auszublenden, dass sie B noch vor wenigen Augenblicken sehr unvorteilhaft ihren gigantischen Hintern entgegen gestreckt hatte. NUR. NICHT. DARAN. DENKEN. 
 
Bin gleich zurck, sagte sie mit staubtrockener Stimme, warte hier.
 
 
 
Ben stie heftig die angehaltene Luft aus. Was zur Hlle war da gerade eben passiert? Ihm wre nicht im Traum eingefallen, dass er ausgerechnet hier und jetzt der Frau begegnen sollte, die es schaffte, sein Interesse zu wecken. Er konnte sich gar nicht mehr richtig daran erinnern, dass ihm das die letzten paar Monate passiert wre  seit Sarah. 
 
Seine neue Drei-Zimmer-Wohnung, die er vor gerade mal vier Tagen bezogen hatte, lag im zweiten Stock eines Drei-Parteien-Hauses und erwies sich als echter Glckstreffer. Nicht nur, dass der nette, ltere Herr von unten sehr freundlich und angenehm war, nein, auch die Miete stimmte. Als Tierfilmer war Bens Einkommen zwar richtig gut, aber wozu eine wahnsinnig teure Miete bezahlen, wenn er sowieso die Hlfte des Jahres unterwegs war. Herr Klein hatte ihm erzhlt, dass in der Wohnung unter ihm eine nette, junge Frau wohnen wrde und Ben hatte sich schon darauf gefreut, seine neue Nachbarin kennenzulernen. 
 
Trotzdem war er nicht darauf vorbereitet gewesen, was dieser kstliche Anblick weiblicher Unbeholfenheit in ihm auslste. Wie sie auf einem Bein balancierend, halb angezogen und mit wilder Lockenmhne in der Tr stand und ihn der Gedanke daran, sie kssen zu wollen, wie ein Blitz durchzuckt hatte. Ihr halb offener Mund und die erschrocken aufgerissenen Augen brachten tief in ihm etwas zum Klingen  etwas, das lange vergraben gewesen war. Ihre wunderschnen Augen waren von einem dunklen Schokoladenbraun, umrahmt von dichten, dunklen Wimpern. Ihre lustig kringelnden Locken, die momentan in wild-feuchtem Wirrwarr das herzfrmige Gesicht wunderbar in Szene setzten, fhlten sich sicher herrlich weich und duftig an. Warme Weiblichkeit. Sinnliche Kurven. Heier, wilder Sex. Das war es, was ihm dazu eingefallen war, als er ihr niedliches Gesicht mit dem perfekt geschwungenen Kussmund gesehen hatte. Ihre volle Oberlippe hatte leicht gezittert, als sie ihn unwillig betrachtet hatte. 
 
Und dann hatte er nicht verhindern knnen, dass er sie mit seiner frechen Anmache wtend gemacht hatte. Shit. Es war taktisch unklug gewesen und hatte ihn mglicherweise um die Chance gebracht, seine bezaubernde Nachbarin nher kennenzulernen. Leider kam ihm diese Erkenntnis zu spt. Doch gerade, als htte das Universum seine Zwiesprache gehrt, stolperte sie und fiel der Lnge nach hin. Das war seine Chance. Blitzschnell stie er sich ab und war eine Sekunde spter ber ihr. Als er ihr aufhalf, hatte sich das Bild ihres ppigen Hinterns, verpackt in einen extrem sexy Slip in seine Netzhaut eingebrannt und ihn unvermittelt hart werden lassen. Amor schien seine Gedanken zu lesen und erneut auf seiner Seite zu sein, denn fr einige wenige Sekunden schmiegte sie sich in seine Arme. Im Rckblick konnte Ben es kaum fassen, besann sich jedoch darauf, weswegen er hier war: die Hausordnung und den Reinigungsplan des Treppenhauses. Deswegen hatte er mit Herr Klein einen Termin vereinbart, den der ltere Herr scheinbar vergessen hatte. Nachdem er zigmal geklingelt hatte und es auch noch einmal bers Telefon versucht hatte, beschloss er, bei M. Singer zu klingeln, in der Hoffnung, dass sie vielleicht etwas ber den Verbleib des alten Herrn wsste. 
 
Welch eine Wendung! Wie sie wohl hie? M. Singer. Marion? Maria? Michaela? Manuela? Geduld. Er wrde sehr bald wissen. 
 
Ben. Mein Name ist brigens Ben. Ben Kilian, rief er in den leeren Flur und hoffte, dass sie ihn hren konnte. Da sie ihm nicht gleich antwortete, linste er um die Ecke und erhaschte einen Blick auf M, die vornbergebeugt, mit leicht gespreizten Beinen im Badezimmer stand und sich wie wild die Haare brstete. Es sah aus, als wrde sie ihre Haare fr irgendetwas bestrafen. Schade. Ben fand die wilde Lockenmhne sehr sexy, die gerade so heftig gebndigt wurde. 
 
Melanie, sagte sie, schttelte den Kopf, dass die Haare nur so flogen, und wandte sich dann um. Als sie bemerkte, dass er sie beobachtet hatte, verspannte sie sich erneut. Scheie, dachte Ben. Du Idiot.
 
Ah. Nicht nur ein Sholzraspler, sondern auch noch ein Spanner, entfuhr es Melanie spitz. Sie schlpfte in Flip-Flops und griff nach einem Schlsselbund. Dann ging sie, ohne ihn weiter zu beachten, an ihm vorbei und die Treppen hinunter. 
 
Ben beeilte sich, ihr zu folgen, den Blick auf ihre wiegenden Hften gerichtet. Wirklich wundervoll, ausladende, uerst weibliche Hften
 
 
 
Nachdenklich betrachtete Ben Melanie, als sie eine Stunde spter nebeneinander auf der Strae standen und zusahen, wie zwei Sanitter Herr Klein in den Krankenwagen schoben, whrend der Notarzt die Kochsalzlsung kurz auf seinem Bauch ablegte, bis sie im Fahrzeug richtig befestigt werden konnte. Sie schien wirklich darunter zu leiden, dass es dem alten Mann so schlecht ging. Auch ihn hatten die letzten Minuten nicht kalt gelassen, besonders aber nahm es ihn mit, dass es Melanie so schlecht ging. Er hob die Hand, um ihr ber die Wange zu streicheln, doch sie schttelte schniefend den Kopf und wandte sich ab, um sich die Nase zu putzen. 
 
Seine Frau ist vor vier Monaten im Krankenhaus gestorben. Multiples Organversagen, presste Melanie erstickt hervor. Sie waren 58 Jahre verheiratet und sind kurz vor ihrem Tod noch Hndchen haltend einkaufen gegangen... Melanies Stimme versagte. Ihre Schultern bebten vor unterdrckten Emotionen und Ben wurde die Kehle eng. Erneut unternahm er einen Vorsto und legte ihr vorsichtig die Hand auf die Schulter. Dieses Mal drehte Melanie sich nicht weg und schttelte ihn auch nicht ab, was ihn sehr freute. Ganz sachte streichelte er ihre Schulter und beobachte ihr Profil. Er dachte daran, wie stark Melanie darauf reagiert hatte, als sie den alten Mann vorhin gefunden hatten. Sie hatte sich sofort neben ihn gekniet, um am Hals seinen Puls zu fhlen, und hatte keinen feststellen knnen. Die Lippen von Herrn Klein waren bereits blulich verfrbt und so hatte Melanie den Mann ohne zu zgern in die richtige Position gelegt. Dann hatte sie auf dessen Brust nach der richtigen Stelle fr ihre Hnde gesucht und sofort mit der Herz-Druck-Massage begonnen. 
 
Ruf den Notarzt, hatte sie Ben zugerufen, doch er hatte bereits die Nummer gewhlt und noch whrend er der Dame am Notfalltelefon alle Daten durchgab, hielt sie den Kopf des alten Mannes am Kinn fest, drckte ihn nach hinten und blies ihm dreimal krftig in die Nase. Sobald Ben aufgelegt hatte, gab Melanie ihm bereits die nchste Aufgabe. Du musst irgendwie dafr sorgen, dass sie uns gleich finden. Mach die Haustr auf oder so was in der Art, sagte sie atemlos, weil sie gleichzeitig schon wieder mit bereinandergelegten Hnden auf den Brustkorb des Mannes drckte. Sie sah ihn an. Beeil dich. Ich brauch dich hier, keuchte sie und beatmete Herrn Klein erneut. Nachdem Ben die Haustr aufgerissen und den Nachbarn von gegenber zugerufen hatte, nach dem Rettungswagen Ausschau zu halten, war er wieder hineingelaufen, um Melanie bei der Wiederbelebung zu untersttzen. Als fnfzehn endlos lange Minuten spter der Notarzt und zwei Pfleger auftauchten, schlug das Herz von Herr Klein  dank Melanies schnellem Eingreifen. Seine Lippen waren nicht mehr blau und er atmete ruhig und gleichmig. Ben und Melanie hatten sich mit der Beatmung abgewechselt und so dafr gesorgt, dass sein Gehirn ausreichend mit Sauerstoff versorgt war, was hoffentlich seine Chancen betrchtlich erhht hatte. Melanie war toll gewesen, hatte nicht gezgert und kein Gesicht verzogen, als sie sich ber den leblosen Krper gebeugt und den suerlichen, undefinierbar schlechten Geruch des Mannes eingeatmet hatte. Kein Ton ber seine fleckigen Hosen und das schmuddelige Hemd, das er getragen hatte. Im Gegenteil. Sie hatte den alten Herrn mitleidig angesehen und mit aller Macht versucht, ihn ins Leben zurckzuholen. 
 
All dies ging Ben durch den Kopf, whrend er ihr zrtlich die Schulter massierte und sich nichts mehr wnschte, als diese fantastische Frau in seine Arme zu schlieen; sie zu halten und zu beschtzen - und ja  auch zu kssen. Vor etwas mehr als einer Stunde hatte er nicht einmal von ihrer Existenz gewusst und jetzt jetzt strte ihn der Gedanke, sie nicht an sich zu ziehen zu knnen, um ihren Duft einzuatmen. Ben wollte diese taffe, witzige, tolle Frau nher kennenlernen, von ihren Wnschen und Trumen erfahren, ihre Gewohnheiten erforschen  all ihre kleinen Eigenarten erleben. Eines jedenfalls war ganz sicher  er wrde sich mit ihr verabreden und so hoffte er, dass sie ihm trotz seines forschen Auftretens eine Chance gab
 
Vorsichtig legte er seine Hand ber ihre Schultern und befhlte ihre Locken, die sich wie erwartet wie Seide anfhlten. Ben versuchte, das Gefhl zu ignorieren, und fuhr mit den Fingerspitzen bis hoch zu ihrem Halsansatz. Mit einer weichen, zrtlichen Geste knuffte er sie kurz, bevor sich seine Finger um ihren Nacken schlossen und er ihn mit kleinen Bewegungen massierte. Dabei redete er sich selbst ein, sie damit nur trsten zu wollen. 
 
Hey. Du hast ihm das Leben gerettet. Du warst klasse, flsterte er ihr beruhigend zu, erreichte jedoch damit genau das Gegenteil. Jetzt rollten Trnen ber ihre Wangen und ihre Schultern begannen, zu beben. Er wollte sie an sich ziehen und sie halten, doch dann, ganz pltzlich, glaubte Ben, seinen Ohren nicht zu trauen. 
 
Mel. Verdammt. Wieso musst du mich immer so erschrecken? Als ich den Krankenwagen vor deinem Haus hab stehen sehen, ist mir fast das Herz stehengeblieben, tnte eine aufgeregte Frauenstimme, quer ber die Strae zu ihnen herber. 
 
Verblfft drehte Ben sich herum und ihm war klar, warum diese Frau haargenau wie Melanie klang - sie war ihr Zwilling. Das musste ihre eineiige Zwillingsschwester sein, die da auf der gegenberliegenden Straenseite in einem VW-Cabrio sa, aufgeregt mit den Hnden wedelte und plapperte, was das Zeug hielt. Dein Nachbar von unten, stellte sie gerade laut fest. War ja klar. Ist man erst einmal so lange zusammen Stirbt einer, folgt der andere auch bald. So ist das halt mit siamesischen Zwillingen.
 
Nur gut, dass der Krankenwagen mittlerweile abgefahren war. Nicht auszudenken, wenn Herr Klein das gehrt htte, dachte Melanie erzrnt und wandte sich ab. 
 
Siamesische Zwillinge?, wandte sich Ben verstndnislos an Melanie, die schnell ihre Trnen wegwischte. Sie sah mitgenommen aus. Verlaufene Wimperntusche, rote Flecken und verquollene Augen lieen keine Fragen offen. So nennen wir Paare, die alles gemeinsam machen, schniefte sie leise.
 
Mittlerweile hatte Melanies Schwester ihr Auto verlassen und kam auf sie zu. Okay  und wer bist du? Sie fixierte zuerst Melanies Rcken und Bens Hand, die unter Melanies Haaren nicht zu sehen war, um sich dann mit nicht weniger intensivem Blick Ben zuzuwenden. Sie hatte die gleichen schnen Augen wie Melanie, was ihn sichtlich verwirrte.
 
Pat. Bei all der Aufregung hab ich dich doch glatt vergessen. Tut mir leid. Ben. Darf ich dir meine Schwester Patrizia vorstellen? Pat, das ist Ben, mein neuer Nachbar, stellte Mel die beiden einander vor. Whrend Pat in ihrer Handtasche kramte und ihrer Schwester ein Taschentuch hinhielt, sagte Mel: Entschuldige bitte, aber aus dem Kino wird nichts. Ich hab genug Aufregung fr heute, tut mir leid. 
 
Pat schien Melanies Worte gar nicht gehrt zu haben, denn sie war gerade dabei, Ben einer aufmerksamen Musterung zu unterziehen. Schlielich grinste sie ihn offen an. Hallo Ben. Es scheint, als httet ihr euch schon vertraut miteinander gemacht", sagte sie und lachte, wobei sie auf seine Hand deutete, die immer noch in Melanies Nacken lag. 
 
Ben entspannte sich sichtlich. Pat musterte ihn zwar unverhohlen, jedoch nicht bse oder gar feindselig, sondern lediglich neugierig. Ihm fiel auf, wie unterschiedlich die beiden Frauen gekleidet waren. Auch die Art, sich zu schminken war eine vllig andere. Patrizias luftiges, knielanges Sommerkleid umspielte neckisch ihre Beine und den ausladenden Hintern, unterstrich vorteilhaft ihre Taille und betonte durch den tiefen V-Ausschnitt ihr schnes Dekollet. Das herzfrmige Gesicht war dezent geschminkt, so dass sie mit den Locken, die beide gleichlang trugen, einfach fantastisch aussah. Sie wirkte frisch, lebenslustig und sehr lebhaft, whrend Melanie das ppige Hinterteil in eine Leggings gesteckt hatte, um es dann unter einem extrem weiten, langen T-Shirt zu verstecken, was genau genommen mehr als schade war. Dagegen mochte er es sehr gerne, dass Melanie scheinbar, bis auf ein klein wenig Kajal und Wimperntusche, gnzlich auf Schminke verzichtete. Sie wirkte auf ihre Art wesentlich natrlicher als ihre Schwester, deren fein suberlich lackierten Zehen in zehn Zentimeter hohen Pumps steckten. Melanies unlackierte Zehenngel hingegen wirkten in den Flip-Flops eher unscheinbar. Und obwohl der rein optische Vergleich auf jeden Fall zugunsten von Patrizia ausfallen wrde, war es Melanie, die Bens Herz anrhrte und schneller schlagen lie. Dabei war er sich nicht einmal sicher, wieso das so war. Ben stand zugegebenermaen noch nicht sehr lange auf diesen Typ Frau. Jene, die von allen etwas mehr hatten, die nicht schlank und durchtrainiert waren, sondern weibliche, weiche Rundungen hatten. Aber Melanie gehrte definitiv dazu und es gefiel ihm  sogar auerordentlich gut.
 
So vertraut wie man miteinander wird, wenn man gemeinsam ein Herz zum Schlagen bringt, erwiderte er gelassen und lchelte Pat an, die nun ebenfalls grinste. Und dann, einfach so, war das Eis zwischen Pat und ihm gebrochen. Wenn es doch nur bei Melanie auch so schnell klappen wrde. Ben ahnte, dass Melanie es ihm nicht so leicht machen wrde
 
 
 
Melanie konnte ihre quirlige, lebenslustige Schwester gerade ganz schwer ertragen und wollte sie einfach so schnell wie mglich wieder loswerden. Also tat sie das, was sie in so einem Fall immer tat  sie zog sich zurck. Sie befreite sich aus Bens lockerem, angenehm leichtem Griff. Lass uns morgen telefonieren. Ich geh rein und leg mich aufs Ohr. Ich kriege Kopfschmerzen, log sie. Gerade wollte sie zum Haus zurckgehen, als Patrizias emprte Stimme sie stoppte.
 
Mensch, Mel. Lass dir doch nicht immer gleich die Laune verhageln. So etwas passiert eben. Geh dich frisch machen und dann fahren wir. Du wirst sehen, die Ablenkung ist genau das, was du jetzt brauchst. Vielleicht hat Ben ja Lust, uns zu begleiten.
 
Nein, antwortete Mel nachdrcklich. Ich geh heute nirgends mehr hin. Ich wnsch dir viel Spa, geh ohne mich. An Ben gewandt fgte sie hinzu: Ich danke dir fr deine Hilfe bei Herrn Klein. Wir sehen uns.
 
Ben konnte Melanie ansehen, wie dringend sie aus dieser Situation flchten wollte und nickte zustimmend. Wir sehen uns. Es war schn, dich endlich kennengelernt zu haben, wenn auch unter solchen Umstnden. Er lchelte sie an und ohne lange zu berlegen, ging er zu ihr und ksste sie rechts und links auf die Wange. Wir knnen ihn ja gemeinsam besuchen. Vielleicht morgen, berlegte er und berlie Melanie ihren Gedanken. berlegs dir.
 
Jetzt war es an Melanie, zu staunen. Du wrdest mich wirklich ins Krankenhaus begleiten? Das wre toll. Hast du ein Auto?
 
Die Frage berraschte Ben. Irgendwie hatte er vorausgesetzt, dass heutzutage jeder ein Auto besa. Ja, ich habe eins. Wie wre es, wenn wir so gegen 17 Uhr losfahren?, erwiderte er.
 
Super. Klingel einfach. Ich werd fertig sein. Ihr offenes und ehrliches Lcheln beschleunigte Bens Puls so rasant, dass ihm der Atem stockte. 17 Uhr  ich werde da sein. An Pat gewandt, fgte er hinzu: Tschss Pat, hat mich gefreut. Dann verschwand er mit weit ausholenden Schritten noch vor Melanie im Haus. 
 
Wow, platzte Pat hervor, kaum dass Ben auer Hrweite war. Der ist ja mal schnuckelig. Gefllt mir. Und. Wie findest DU ihn? Gespannt abwartend beugte Pat ihre Zwillingsschwester, die sie ber alles liebte. Bisher hatte Mel nicht viel Glck mit den Mnnern gehabt und obwohl sie nchsten Monat dreiig wurden, war ihr die groe Liebe bisher nicht vergnnt gewesen. Bereits mit 19 hatte sie eine schlechte Erfahrung mit einem betrunkenen Schausteller gemacht. Zwar hatte es in den Jahren danach einige Dates und eine kurzzeitige Beziehung gegeben, doch der Richtige war einfach noch nicht dabei gewesen. Das war auch der Grund, warum Pat ihre kleine Schwester mit aller Macht zu schtzen versuchte. Bevor sich zwischen Ben, der augenscheinlich sehr nett zu sein schien, und Mel etwas Ernstzunehmendes anbahnte, wrde sie versuchen, etwas ber ihn herauszufinden. 
 
Ich finde ihn ganz nett. Aber wirklich viel kann ich noch nicht ber ihn sagen. Er hat vorhin geholfen, Herr Klein zu retten, was ich toll fand. Morgen Abend kann ich dir mehr berichten, aber jetzt ist es dafr noch zu frh.
 
Okay. Aber du rufst mich morgen gleich an, sobald du mehr ber ihn weit, ja? Froh darber, dass der Krankenwagen nicht ihrer Schwester gegolten hatte, nahm sie Mel in den Arm und drckte sie fest. Okay Se. Leg dich hin und erhol dich von dem Schreck. Ich ruf dich morgen an. Dann ksste sie Melanie auf die Wangen und ging zu ihrem Auto. Patrizia wollte so schnell als mglich nachhause an ihren Laptop. Vielleicht wusste ja Mister Google etwas ber Ben Kilian
 
 
 
Melanie hingegen fand keine Ruhe. Immer wieder kreisten ihre Gedanken um Ben. Irgendetwas an ihm reizte sie und regte ihre Fantasie an. Ob er Motorradfahren mochte? Es war an der Zeit, ihre Maschine mal wieder fr etwas anderes zu benutzen, als nur damit ins Geschft zu gelangen. Letztes Jahr noch hatte sie gemeinsam mit Karsten, Stella, Tina, Andreas und Tanja jede freie Minute damit verbracht, die umliegenden Landstraen zu erobern. Die kleine Motorradclique traf sich jedes Wochenende, um gemeinsam eine schne Tour zu unternehmen. Lchelnd erinnerte sich Melanie daran zurck, wie sie sich kennengelernt hatten: Karsten hatte bei Melanie im Blumenladen einen Strau rote Rosen gekauft und gefragt, ob das Bike vorm Laden ihr gehrte. Als sie es bejahte, waren sie sofort darber ins Gesprch gekommen, denn seine Frau Stella und er wren auf der Suche nach einer neuen Maschine; einer Mdchenmaschine, wie er ihre schneeweie Yamaha YZF R6 ironisch genannt hatte.
 
Wir sind jeden Sonntag im Biker-Treff, Ecke Bismarckstrae. Wre toll, dich mal dort zu treffen. Ich bin sicher, Stella und du wrdet euch gut verstehen. Wir sind ein lustiger Haufen, wirst schon sehen.
 
Melanie, die bereits Sonntag darauf Karstens Einladung gefolgt war, verstand sich auf Anhieb mit ihm, Andreas und den anderen Frauen und so hatte sich schnell eine lose Freundschaft entwickelt. Dann passierte der Unfall. Tina verlor auf regennasser Fahrbahn die Kontrolle ber ihre Maschine und raste in eine Baumgruppe  sie war sofort tot. Whrend Andreas versuchte, den Tod seiner Freundin mit Alkohol zu verdrngen, weigerte sich Stella, wieder auf ihre Maschine zu steigen, und auch Karsten tauschte sein Motorrad gegen ein Auto, aus Rcksichtnahme zu seiner Frau. Zwar sprach er davon, dass dies alles nur vorbergehend war, bis Stella ihre Angst berwunden htte  schlielich sei er mit Leib und Seele Biker, doch irgendwann war klar, Stella wrde sich wohl nie mehr auf eine Maschine wagen. Sie war durch Tinas Tod stark traumatisiert. Nur wenige Wochen nach Tinas Beisetzung verursachte Andreas einen schweren Unfall, den er nur knapp berlebte. Er war vllig betrunken in einen entgegenkommenden Polo gefahren. Als sich dann auch noch Tanja, die zweite Singlefrau der Clique, fr ein Jahr nach Australien verabschiedete, verloren sich die Freunde nach und nach aus den Augen. Zwar schrieben sich Stella und Melanie hin und wieder E-Mails oder fhrten Telefonate, doch auch das wurde immer weniger und schlief schlielich vllig ein. Melanies Schtzchen dagegen kam nur noch fr die kurzen Strecken ins Geschft zum Einsatz und das, obwohl sie top in Schuss war und wie gemacht fr schne Touren ins Grne. Warum eigentlich hatte sie in letzter Zeit berhaupt nicht darber nachgedacht, mal wieder eine Tour zu unternehmen? Wo waren ihr Feuer und ihre unbndige Lust zum Biken geblieben? Der Vorfall heute hatte Melanie wachgerttelt  ihr in Erinnerung gerufen, wie kostbar und kurz das Leben war. Es war an der Zeit, diese wieder sinnvoll zu nutzen, mit Dingen, die einem wichtig waren. Dinge, die man mit Leidenschaft und groer Hingabe tat. Und wenn Melanie eines besonders liebte, dann war es das Motorradfahren. Irgendwie hatte sie es verdrngt, es weggeschoben. Aber das wrde sich jetzt ndern. Es war Zeit loszudsen, einfach nur so. Ohne festes Ziel. Sich den Wind um die Nase blasen zu lassen  es wieder zu spren Das Leben war einfach zu kurz, um es auf Eis zu legen. Entschlossen ging Melanie zum Kleiderschrank, um sich fr eine kleine Spritztour umzuziehen. Es war an der Zeit, ihre alte Leidenschaft wieder aufleben zu lassen
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